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August, 2021  
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
dieses Jahr hat sich das internationale ILO-Übereinkommen 189 „Menschenwürdige Arbeit für 
Hausangestellte“ zum zehnten Mal gejährt. Zur Feier des 10-jährigen Bestehens fand Ende Juni das 
„ILO C189 10th Anniversary event“ als internationale Online-Tagung statt. Zwei Tage lang konnten 
Interessierte mit Expert:innen aus unterschiedlichen Institutionen in  „Panels“, also in verschiedenen 
Gruppen, miteinander diskutieren. 
In diesem Sondernewsletter berichten wir Ihnen von den wichtigsten Inhalten der Tagung, die 
Anregungen und Impulse für die Umsetzung angemessener Arbeitsbedingungen für Hausangestellte 
liefern.   
 
Mit sommerlichen Grüßen  
 
Prof. Dr. Christine Küster & M. Sc. Natalie Becker 
Kompetenzzentrum PQHD 
 

 
Abbildung 1: Beteiligte Organisationen und Institutionen 

 
ILO C189 10th Anniversary event - Die wichtigsten Punkte der Expert:innen 
 
Die Vorträge der Expert:innen aus aller Welt haben deutlich gemacht, dass auch zehn Jahre nach dem 
Abkommen C189 noch viel Arbeit vor uns liegt. Viele Länder müssen das Abkommen noch ratifizieren. 
Dazu werden von den Veranstalter:innen der Tagung alle Regierungen, die die Konvention C189 noch 
nicht ratifiziert haben, schriftlich aufgefordert.  



 

Durch die vielfältigen Fachgebiete der Redner:innen wurden die Problemstellungen im Sektor der 
haushaltsnahen Dienstleistungen (HDL) sehr deutlich. Zukünftig gilt es arbeits- und sozialpolitisch 
Geschlechterungleichheit abzubauen und den Schritt von der illegalen in die legale Beschäftigung zu 
erleichtern, um Abhängigkeiten, Ausbeutung, Menschenhandel sowie illegale Migration 
einzudämmen. Legale Zugänge zu Beschwerdestellen oder Informationen zu Arbeits- und 
Rechtsschutz müssen für jede:n Hausangestellte:n vorhanden sein. In Bezug darauf müssen effektive 
Kontrollmechanismen geschaffen werden, die erstens die Haushalte erreichen und zweitens in der 
Lage sind, zu kontrollieren, ob angemessene Arbeitsbedingungen herrschen. Dazu sei global die 
Vernetzung von Akteur:innen wichtig, so die Veranstalter:innen, auch der Austausch von 
Erfahrungen, Best-Practice-Modellen und erfolgreiche Zugangswege zu der schwer erreichbaren 
Zielgruppe der Hausangestellten seien wesentliche Schritte. Unerlässlich sei zudem die 
gewerkschaftliche Organisation der Angestellten im Sektor der HDL. 
Viele Sprecher:innen appellierten an die internationale Zusammenarbeit zwischen den EU-Staaten, 
vor allem im Hinblick auf Arbeitsmigrant:innen, die während der Covid-19 Pandemie ihrer 
grenzüberschreitenden Arbeit aufgrund der Grenzschließungen und Quarantäne-Regelungen nicht 
mehr nachgehen konnten. Es brauche transnationale Sozialrechte, um der Ungleichheit zwischen den 
EU-Staaten entgegenzuwirken. Covid-19 hat zudem die Vulnerabilität des Gesundheitssektors und 
seiner Arbeitnehmer:innen deutlich gemacht. Hausangestellte waren und sind unerlässlich, um den 
Gesundheitssektor zu entlasten. Schlussendlich muss auch das Image von HDL verbessert werden: Es 
gilt die Wertschätzung, Sichtbarkeit, Entlohnung und Anerkennung zu fördern. 
→ Überblick des Events 
 

 
ILO C189 10th Anniversary event - Einführungsveranstaltung 
 
Vor zehn Jahren, 2011 in Genf, wurde die ILO-Konvention C189 beschlossen. Aus diesem Anlass 
wurde die zweitägige Tagung unter Moderation von Aurélie Decker, Direktorin der European 
Federation for Services to Individuals (EFSI), mit einem eindrücklichen Video des Erfolgs in Genf 
eröffnet. Unter dem Motto „solidarity forever“ hatte die Internationale Gewerkschaft für 
Hausangestellte (IDWF) für angemessene Arbeitsbedingungen gekämpft und schlussendlich 
gewonnen. Die Atmosphäre von damals, die Begeisterung und Zuversicht während der Feier dieses 
historischen Moments wurde spürbar.  
In den zehn Jahren, die seitdem vergangen sind, haben weltweit 32 Länder die Konvention C189 
ratifiziert, davon acht Mitgliedsstaaten der Europäischen Union. Angesichts der rund 9,5 Millionen 
Hausangestellten in der EU, von denen 90 % Frauen sind und die den verschiedensten Nationalitäten 
angehören, besteht weiterhin Handlungsbedarf. Schätzungen gehen von 3,5 Millionen illegal 
beschäftigten Hausangestellten aus, die von den Rechten und dem Arbeitsschutz der Konvention 
ausgenommen sind. Vor diesem Hintergrund standen während der Tagung drei Anliegen im Fokus: 
1. die Auswirkungen der Covid-19 Pandemie auf die Arbeit von Hausangestellten,  
2. die geschlechtsbezogene Betrachtung der Arbeit in diesem Sektor sowie  
3. die Forderung nach Ratifizierung von C189 durch die Mitgliedsstaaten der EU, die dies bisher nicht 
getan haben. 
Die Dringlichkeit der Ratifizierung in allen Mitgliedsstaaten der EU betonten auch die Sprecher:innen 
wie Nicolas Schmidt (EU-Kommissar für Arbeit und soziale Rechte) oder Martha Newton 
(Vizegeneraldirektorin der ILO), um Arbeits- und Sozialschutz, Schutz von Menschenrechten und 
soziale Gerechtigkeit im Sektor der HDL zu fördern sowie illegaler Beschäftigung, Ausbeutung und 
Diskriminierung von Hausangestellten entgegenzuwirken. → Einführungsveranstaltung ansehen  

http://www.efsi-europe.eu/events/ilo-c189-10th-anniversary-event/
http://www.efsi-europe.eu/events/ilo-c189-10th-anniversary-event/c189-introductory-session/


 

 
Die Panels im Detail 
 
Unter dem Titel „Von Regulierungslücken zur vollen Anerkennung der Rechte von 
Hausangestellten“ sprachen in Panel 1 vier Expert:innen zu den Themen Arbeitsrecht und sozialer 
Schutz. Ihr Hauptaugenmerk lag auf der Rolle der Politik bei der Regulierung der Arbeit von 
Hausangestellten. Sie müsse zum Ziel haben, HDL gerechter zwischen den Geschlechtern zu verteilen, 
Familie und Beruf besser in Einklang bringen zu können sowie formale HDL zu fördern. Vertreterinnen 
Spaniens und Italiens stellten jeweils erfolgreiche Modelle aus ihren Ländern vor, die beispielweise 
Subventionierung und Zertifizierung von HDL oder Tarifverträge für Hausangestellte vorsehen. Als 
Herausforderungen für den Sektor wurde in Panel 1 vor allem die Versorgungslage in ländlichen 
Gebieten und die Ausbildung qualifizierten Personals für die zukünftig steigende Nachfrage nach HDL 
benannt.  
→ Hier Panel 1 ansehen  
 
Das zweite Panel am Eröffnungstag stand unter der Überschrift „Bekämpfung nicht angemeldeter 
Erwerbstätigkeit in der Hausarbeit: Herausforderungen und erfolgreiche Praktiken“. 
Hausangestellte stellen durch ihre Tätigkeit bereits eine wenig sichtbare und besonders vulnerable 
Gruppe Erwerbstätiger dar. Durch die weite Verbreitung illegaler Beschäftigung verstärken sich 
Probleme wie schlechte Arbeitsbedingungen. Vertreter:innen aus Italien, Frankreich, Belgien und 
Deutschland stellten jeweils politische Handlungsmöglichkeiten vor, die bereits zur Eindämmung 
illegaler Beschäftigung umgesetzt werden. Dazu zählen z.B. die Ratifizierung des Abkommens C189 
oder arbeits- und sozialpolitische Ansätze. Subventionierungen des Sektors oder die 
Professionalisierung von HDL spielen dabei wichtige Rollen. Von Seiten der EU ist die European 
Labour Authority (ELA), die Plattform zur Bekämpfung illegaler Beschäftigung im 
Dienstleistungssektor, ein zentrales Instrument, das die Mitgliedsstaaten bei der Förderung formaler 
HDL unterstützt.  
→ Hier Panel 2 ansehen  
 
Die Tagung begann an Tag zwei mit einem Panel zum Thema „Gewährleistung der effektiven 
Durchsetzung der Rechte von Hausangestellten“, das ein dringendes Problem von Hausangestellten 
aufgriff. Durch die hohe Rate an migrantischen Arbeitnehmer:innen und fehlende Aufklärung über 
ihre jeweiligen Rechte werden diese häufig nicht durchgesetzt. Akademische sowie politische 
Redner:innen aus EU-Staaten stellten Lösungsansätze zur Sicherstellung der Wahrung der Rechte von 
Hausangestellten vor. Zentral sei beispielsweise die gewerkschaftliche Organisierung, um 
existierende Regelungen der Europäischen Union durchzusetzen, berichtete Vera Pavlou (Universität 
Glasgow). Sie stellte klar, dass es eine Überwachung der Umsetzung und Einhaltung dieser 
Regelungen bedürfe. Teresa Pargana (Working Conditions Authority) berichtete über die Situation in 
Portugal und gab als Empfehlung weiter, es müsse an zusätzlichen Informations- und 
Aufklärungskampagnen für Hausangestellte gearbeitet werden sowie effektive und sichere 
Beschwerdesysteme für sie eingerichtet werden. Auch die Professionalisierung von HDL spiele dabei 
eine wichtige Rolle.  
→ Hier Panel 3 ansehen 
  
Dem Thema der Rechte von Hausangestellten war auch Panel 4 gewidmet. Unter dem Titel „Digitale 
Plattformen und Rechte von Hausangestellten“ stellten Vertreter:innen Frankreichs, Irlands und der 
USA Best-Practice-Modelle vor. Die Digitalisierung des Sektors könne zu verbesserten 

http://www.efsi-europe.eu/events/ilo-c189-10th-anniversary-event/c189-introductory-session/c189-panel-1-labour-law-and-social-protection-frameworks-from-regulatory-gaps-to-full-recognition-of-domestic-workers-rights/
http://www.efsi-europe.eu/events/ilo-c189-10th-anniversary-event/c189-panel-2-tacling-undeclared-work-in-domestic-work-challenges-and-successful-practices/
http://www.efsi-europe.eu/events/ilo-c189-10th-anniversary-event/c189-panel-3-guaranteeing-the-effective-enforcement-of-domestic-workers-rights/


 

Arbeitsbedingungen, Vereinfachungen für Arbeitgeber:innen, verbesserter Qualität der HDL oder 
leichterer Kontrolle der Einhaltung von Arbeitnehmer:innenrechten beitragen, so die Redner:innen. 
Besonders die Nutzung von Apps und Online-Plattformen stand hierbei im Vordergrund. Die 
europäische Kommission trägt dabei vor allem die Verantwortung bei der Organisation 
grenzüberschreitender Arbeit.  
→ Hier Panel 4 ansehen 
  
Das letzte Panel beschäftigte sich mit den Themen „Hausangestellte und Migration“. Probleme der 
HDL wie Unsichtbarkeit, Ausbeutung, Durchsetzbarkeit der Arbeitnehmer:innenrechte oder 
Abhängigkeiten treffen besonders migrantische Hausangestellte. Sprachbarrieren, fehlende 
unabhängige Beschwerdestellen oder unklare Gesetzgebungen tragen maßgeblich dazu bei. 
Vertreter:innen aus Italien, der Schweiz, Großbritannien und den Niederlanden stellten nationale 
Lösungsansätze vor. Sie umfassen z.B. einfache Zugänge zu einem legalen Aufenthaltsstatus, 
effektiven Gesundheitsschutz, Empowerment, Organisation und Information von Hausangestellten, 
Vernetzung und Zusammenarbeit der Nationalstaaten oder transnationale Sozialrechte für 
Arbeitsmigrant:innen.  
→ Hier Panel 5 ansehen  
 

 
Abschlussveranstaltung 
 
Die Abschlussveranstaltung der zweitägigen Tagung stand unter dem Titel „Verbesserung der Rechte 
von Hausangestellten auf europäischer Ebene“. Alle Redner:innen kamen noch einmal zu Wort, um 
die Kernpunkte der Panels umfassend darzustellen. Besonders deutlich wurde die Dringlichkeit der 
Umsetzung des Abkommens C189, für die viele der Sprecher:innen appellierten. Angesichts der 
Verschlechterung der Arbeitsbedingungen vieler Hausangestellten während der Covid-19 Pandemie 
wurde erneut betont, wie wichtig die Resilienz des Sektors in einer Gesundheitskrise sei. Die 
internationale Zusammenarbeit sei diesbezüglich unerlässlich. Ebenso seien Tarifverhandlungen und 
die Orientierung an bestehenden Best-Practice-Modellen notwendig. Die Rechte von 
Hausangestellten müssten endlich anerkannt und entschlossen umgesetzt werden.  
→ Hier die Abschlussveranstaltung ansehen  
 
 
Kontakt: 
E-Mail-Adresse: PQHD@oe.hs-fulda.de 
Homepage: www.hs-fulda.de/pqhd 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Falls Sie den Newsletter nicht mehr erhalten möchten, können Sie sich hier abmelden.  
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